Blick über den Tellerrand by Hawlik, Meike et al.
An- und Abreise sowie die Unterkunft. Ein ausrei-
chendes Budget wurde mir seitens Erasmus gestellt.
Alles schien sicher. Meine Vorfreude auf das bevor-
stehende Abenteuer wurde jedoch abrupt ausge-
bremst, als das Praktikum von unserer Verwaltung
abgelehnt wurde. Eine nochmalige Darstellung die-
ser Chance durch meine Ausbilderin konnte die
Abteilung Ausbildung der Stadtverwaltung von der
Wichtigkeit dieses Projektes überzeugen. Umso
mehr freute ich mich auf die aufregenden Wochen,
die vor mir lagen und bereitete mich so gut es ging
auf die Reise vor. 
Unbekannte Bibliothekswelten
Mit gemischten Gefühlen begab ich mich zum
Flughafen. Es lag zweifellos nicht nur daran, dass
dies mein erster Flug war. Mir gingen auch zahlrei-
che andere Fragen und Gedanken nicht aus dem
Kopf. Was erwartet mich in Irland? Wie sind die
Iren? Arbeiten und leben sie anders als die Deut-
schen?
All diese Fragen verlangten nach Antworten,
wodurch sich meine Aufregung noch mehr steiger-
te. Vom Flughafen begab ich mich zur Gastfamilie
in den Süden Dublins, wo ich die nächsten neun
Wochen wohnte. Am Anfang war es ziemlich
schwierig, mich in meinem neuen Umfeld zurecht-
zufinden, doch ich fand immer zuvorkommende
Neun Wochen in Dublin
Mein Vorhaben war schon immer, die Arbeitskultur
im Ausland kennenzulernen, internationale Kontak-
te zu knüpfen und meine Kenntnisse in der engli-
schen Fachsprache zu festigen. Also unterbreitete
ich meiner Ausbilderin mein Anliegen, ein Aus-
landspraktikum zu absolvieren. Eine finanzielle För-
derung im Rahmen meiner Ausbildung zur  Fach -
angestellten für Medien- und Informationsdienste
(FAMI) hatte ich jedoch nicht zu erwarten. Darum
recherchierte ich nach verschiedenen Fördermög-
lichkeiten und entdeckte dabei Erasmus+. Das Pro-
gramm für allgemeine und berufliche Bildung
unterstützt junge Einwohner der EU. Auf Anfrage
kann man sich von der Agentur ein Programm orga-
nisieren lassen oder in meinem Fall als „Freemover“
den Aufenthalt selbst organisieren. Die Organisati-
on umfasst die Wahl des Landes, die Bibliothek, die
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Es gibt Ausbildungsbereiche, in denen ein Auslandsaufenthalt Bestandteil
ist. Für Auszubildende im Bereich Medien- und Informationsdienste liegt
das allerdings nicht direkt nah. Trotzdem gibt es Möglichkeiten, den 
eigenen Horizont zu erweitern und interkulturelles Lernen zu erfahren.
Dass sich ein Blick über den Tellerrand in jedem Fall lohnt und welche
vielfältigen Erfahrungen damit verbunden sind, zeigen die folgenden
Berichte.
Leute, die mir halfen. Die Gastmutter nimmt
immer wieder Schüler verschiedener Nationalitäten
gleichzeitig auf. Darunter waren Schüler aus Frank-
reich, Italien, Spanien, Saudi-Arabien, aber auch aus
Deutschland. Dadurch fand ich sofort Anschluss
und konnte mein Englisch in jeglicher Hinsicht,
auch außerhalb der Bibliothek, verbessern und lern-
te einige nette Leute kennen, mit denen ich auch
heute noch Kontakt habe. Durch deren Erzählun-
gen wurde ich neugierig auf ihre Herkunftsländer.
Ich habe mir vorgenommen zumindest einige von
den Ländern in Zukunft zu bereisen.
In Cabra Library, einer öffentlichen Zweigbiblio-
thek der Dublin City Public Libraries absolvierte
ich von März bis Mai diesen Jahres dann mein hart
erkämpftes Praktikum. Die Kollegen hießen mich
herzlich willkommen, wodurch ich mich gleich wie
zu Hause fühlte und die Aufregung zumindest teil-
weise verschwand.
Alltag ist nicht gleich Alltag
Wie auch in deutschen Bibliotheken begann jeder
Tag mit der Rücksortierung von Medien. Die ersten
zwei Wochen arbeitete ich acht Stunden lang im
Kundendienst. Ich übernahm überwiegend selbst-
ständig die Ausleihe, Rückgabe, telefonische Verlän-
gerung der Medien und Beratung der Kunden. 
Zuerst fragte ich mich, ob ich dieser Aufgabe über-
haupt gewachsen sei, wurde dann aber mit jedem
Tag sicherer und freute mich immer auf den Kontakt
mit den Kunden. 
Mit neuen Aufgaben und dem Bibliothekssystem
SIERRA fand ich mich schnell zurecht. Zudem
unterstützten mich meine Kollegen jederzeit. In der
zweiten Hälfte meines Praktikums katalogisierte ich
fremdsprachige Medien nach RDA in der Zweigstel-
le Pearse Street Library für den diesjährigen Literary
Award und las gemeinsam mit einer Kollegin in
einer Grundschule in der Nähe der Bibliothek Schü-
lern vor.
Leben außerhalb der Bibliothek
Meine Betreuerin in Cabra Library gab mir außer-
dem die Gelegenheit, das Stadtnetz und andere
Zweigstellen zu besichtigen und viel über das irische
Bibliothekssystem und die Kultur des Landes zu ler-
nen. So nahm ich an einigen Führungen in der Cen-
tral Library teil, die vordergründig Lernprogramme
für Migranten bereitstellt und beim Erlernen von
Sprachen, vor allem Englisch, unterstützt. Außer-
dem konnte ich Marsh’s Library besuchen, die älte-
ste Bibliothek in Dublin, die 1707 der Öffentlich-
keit zugängig gemacht wurde. Bibliotheken wie die
Ballyfermot Library, Ballymun Library, Rathmines
Library, dlr Lexicon oder die mobilen Fahrbiblio-
theken konnte ich während meiner Hospitation
ebenfalls entdecken. 
Ich erlebte hautnah irische Traditionen wie den 
St. Patrick’s Day. Meine Kolleginnen nahmen mich
auch zur Parade und einer Theateraufführung zu
Easter Rising mit, um den Hintergrund dieser wich-
tigen irischen Feier zu verstehen.
In Cabra Library bereitete ich eine umfangreiche
Medienpräsentation zum 100jährigen Jubiläum
„Easter Rising“ vor, als Werbung für das One City
One Book „Fallen“ von Lia Mills.
Land und Leute
Die Insel in meiner Freizeit zu erkunden ließ ich
nicht außen vor. Jedes Wochenende bereiste ich die
grüne Insel und besuchte Orte wie Cliffs of Moher
und Connemara, das auch das Herz von Irland
genannt wird. Aber auch Nordirland mit Giant’s
Causeway und Belfast gehörten zu meinen Reisezie-
len. Ich entdeckte immer wieder schöne Plätze in
Irland.
Der gesamte Aufenthalt zog an mir praktisch wie im
Flug vorbei. Insgesamt war das Praktikum für mich
eine großartige Erfahrung, die ich auf keinen Fall
missen möchte. In Dublin erfuhr ich, was es bedeu-
tet, in Europa zu leben und mit Menschen verschie-
dener Nationalitäten zu kommunizieren und zu
arbeiten. Außerdem bieten sich mir durch das Prak-
tikum und das Sprachzertifikat von Erasmus viele
Möglichkeiten für mein zukünftiges
Berufsleben. Für den persönlichen
und beruflichen Werdegang lohnt
sich ein Praktikum dieser Art auf
jeden Fall, wenn man offen für
andere Länder und Leute ist. 
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Drei Wochen in Decín
„Bunt und in Bewegung – diese Beschreibung trifft
sowohl auf das Gebäude der Stadtbibliothek Děčín
zu, wie auch darauf, was in ihr geschieht. Drei
Wochen war ich ein Teil davon. Buchbearbeitung,
Regalordnung, Veranstaltungen, sogar Ausleihe:
Trotz meiner geringen Sprachkenntnisse konnte ich
vielfältige Aufgaben übernehmen. Sieben Tage die
Woche kommen Menschen aller Altersklassen, nicht
nur um zu lesen, die Bibliothek ist auch Anlauf-
punkt für Sprachkurse, Musikunterricht und einiges
mehr. Kinder können hier ihre Hausaufgaben erledi-
gen, das Internet nutzen, die Mitarbeiter um Rat fra-
gen und selbst kreativ werden, Erwachsene kaufen
im Lesesaal Konzerttickets oder nutzen den
WLAN-Zugang. Touristen bekommen im Infocen-
trum Veranstaltungs- und Wandertipps. Und an der
bibliothekseigenen Bar servieren die Mitarbeiter
gern Tee, Kaffee oder kalte Getränke.
Obwohl das Budget eher klein ist, geben sich die
Mitarbeiter sehr viel Mühe, die Literaturversorgung
vor Ort zu gewährleisten. Die Děčíner Bibliothek
beliefert Dorfbibliotheken mit „Tauschbüchern“,
welche nach einem Jahr in die nächste Filiale wan-
dern und so für Abwechslung in den Beständen sor-
gen. In einem belebten Einkaufszentrum steht ein
Regal, wo jeder Bücher mitnehmen oder dazustellen
kann – und nebenbei auch Flyer mit den aktuellen
Bibliotheksveranstaltungen findet.
Was mich darüber hinaus besonders
tief beeindruckt hat, ist die Gelas-
senheit und Herzlichkeit der Tsche-
chen; ich habe unter den Kollegen
einige neue Freunde gefunden. 
Vier Wochen in Salzburg
„Ich wollte in ein Land, in dem ich Deutsch spre-
chen oder meine Fremdsprachenkenntnisse anwen-
den konnte, denn ich hatte vor, möglichst viele
Tätigkeiten zu übernehmen und mich nicht von
Sprachbarrieren einschränken zu lassen. Aufgrund
der Städtepartnerschaft zwischen Dresden und Salz-
burg entstand der Kontakt zur Bibliothek in der
Heimatstadt Mozarts. Dort war ich im Herbst 2013
für ein vierwöchiges Praktikum zu Gast. Ich wurde
herzlich aufgenommen, das Team war immer sehr
aufgeschlossen und die Arbeit harmonisch. Wir
unternahmen gemeinsame Ausflüge und besuchten
lokale Sehenswürdigkeiten. 
In der Bibliothek konnte ich in alle Arbeitsgebiete
hineinschauen und den kompletten Bibliotheksall-
tag kennenlernen. Ich übernahm Tätigkeiten an der
Ausleihe, beriet Nutzer, nahm an verschiedenen Ver-
anstaltungen teil, half im Bücherbus aus und verfolg-
te den Weg des Buches von der Medienauswahl bis
zum ausleihfertigen Exemplar. Meine Kollegen wur-
den nie müde, meine zahlreichen Fragen zu beant-
worten und interessierten sich sehr für die Arbeits-
abläufe in den Bibliotheken in
Dresden.
Heute, drei Jahre später, halten wir
immer noch Kontakt und bisher
habe ich Salzburg jedes Jahr einen
Besuch abgestattet.
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